
    
      
        
          
        
      

    


Seine Lektion

La Petite Mort Club Intimer Begegnungen Serie Buch 1

Ellis O. Day



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


Meldet euch für meinen Newsletter
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Meldet euch für meinen Newsletter an, um unterhaltsame E-Mails über Beziehungen, Sex und alles Kinky zu erhalten. Sie bekommen außerdem Zugang zum Rest des Buches " Sechs Nächte der Sünde".

Meldet euch für meinen Newsletter.

https://dl.bookfunnel.com/ezaavoi0dn

Ich schreibe sexy romantische Komödien, und Sie finden alle meine ins Deutsche übersetzten Bücher hier: https://ellisoday.com/genre/bucher/
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KAPITEL 1: TERRY
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Terry saß in seinem Büro und tat so, als würde er Dan zuhören, der ohne Unterlass von einem potenziellen neuen Kunden schwärmte. Eigentlich sollte er aufpassen, aber er konnte nicht aufhören, an nächste Woche zu denken. Es war sein erster Urlaub seit Jahren. Bevor er Maggie kennengelernt hatte, bedeutete Urlaub für ihn Tage allein ohne etwas zu tun. Jetzt waren es zehn Tage mit ihm, Maggie und den Kindern – keine Arbeit, keine Pflichten, kein Herumkutschieren der Kinder zu Aktivitäten, nichts als am Pool rumhängen, Spiele spielen und lange ausschlafen. Es würde nicht viel Sex geben, da die Kinder sich die Hotelsuite mit ihnen teilten, aber das würden sie nachholen, wenn sie wieder zu Hause wären.

Derek, der Bauunternehmer, den er engagiert hatte, hatte geschworen, dass eine Woche mehr als genug Zeit sein würde, um das Hauptschlafzimmer schalldicht zu machen. Sobald das erledigt war, müsste er nicht mehr auf die Wochenenden warten, an denen die Kinder bei ihrem Vater waren, um Maggie oral zu befriedigen. Diese Geräusche, die sie machte – das Stöhnen und Miauen vor Vergnügen waren fast so gut wie ihre Lippen um seinen Schwanz.

Er müsste mit Ethan, seinem Freund und Besitzer des La Petite Mort Clubs, über den Kauf einiger der größeren Spielzeuge sprechen. Er würde Maggie gerne in den Club mitnehmen, aber sein kleines Häschen war dafür noch nicht ganz bereit, aber wenn sie es wäre ... Er rutschte auf seinem Stuhl herum und konzentrierte sich auf Dan. Wenn er nicht aufhörte, an Maggie zu denken, würde sein Ständer gleich an die Schreibtischplatte klopfen.

“Der Ehemann von Frau Carmel hat sie einen Ehevertrag unterschreiben lassen, aber ich denke, wir können einen Weg darum herum finden”, sagte Dan.

“Wie?” Eheverträge waren nicht alle gleich, aber es war schwierig, sie für ungültig erklären zu lassen.

“Hier.” Dan blätterte durch einen Stapel Papiere und legte eines auf Terrys Schreibtisch. “Dieses Grundstück ist im Ehevertrag nicht aufgeführt.”

“Wirklich?” Das war interessant, aber das Beste war, wie weit Dan in den letzten Monaten gekommen war. Der junge Anwalt überprüfte jetzt alle Vermögenswerte gründlich und verließ sich nie auf das Wort seines Mandanten.

“Dieser Ort ist seit Jahren im Besitz von Herrn Carmels Familie”, sagte Dan. “Ich bezweifle, dass er ihn verlieren möchte.”

“Was er will, spielt keine Rolle.” Er hatte auch nicht sein Geschäft oder seine Familie verlieren wollen, aber es war trotzdem passiert, als seine Frau ihn verlassen hatte.

“Doch, wenn er unserem Angebot zustimmt. Zahlen und er kann das Grundstück behalten.” Dan ordnete die Papiere, während er auf Terrys Reaktion wartete.

Der andere Anwalt kleidete sich wie ein reicher, erfolgreicher Anwalt, aber er war zu begierig auf Lob. Das zeigte einen Mangel an Selbstvertrauen, der vor Gericht und in Besprechungen aufgespürt und vernichtet werden würde. Terry lehnte sich in seinem Stuhl zurück und ließ den Mann schwitzen. Er hatte mehrere junge Anwälte wie diesen eingestellt – intelligent, ehrgeizig, aber ohne Selbstbewusstsein. Er war genauso gewesen, bis er dem La Petite Mort Club beigetreten war. Sex, Macht und Geld hatten die Fähigkeit, sowohl Männer als auch Frauen unbesiegbar fühlen zu lassen, und dieses Selbstvertrauen floss in andere Aspekte ihres Lebens. Er sollte Ethan bitten, einigen seiner Mitarbeiter Einladungen zu schicken, angefangen mit Dan.

“Ich denke, wir sollten ihre Anzahlung annehmen”, sagte Dan.

“Einverstanden.”

“Großartig. Ich werde alles bis Montag vorbereitet haben.”

“Montag?” Der Kerl musste planen, am Wochenende wieder zu arbeiten. Seit Dans Freundin ihn verlassen hatte, hatte sich der junge Mann in seine Arbeit gestürzt. Terry hatte dasselbe getan, als seine Frau ihn verlassen hatte, und es war nicht gesund. “Ich werde am Montag nicht einmal hier sein, und du solltest dir ein Leben zulegen.”

Dans Gesicht fiel in sich zusammen.

Verdammt, er hatte die Gefühle des Jungen verletzt. “Ich verstehe, dass es schwer ist, nach einer Trennung weiterzumachen.” Jesus, was hatte Maggie mit ihm gemacht? Er klang wie eine Frau.

“Ich ... nur ...” Dan starrte auf die Papiere auf dem Schreibtisch. “Wir waren fünf Jahre zusammen.”

“Weiterzumachen ist schwer. Wir gehen alle dadurch und wir kommen alle darüber hinweg.” Sie mussten von diesem Thema wegkommen. Er tippte auf das Papier auf seinem Schreibtisch. “Also, wie viel wirst du-”

“Wir waren seit dem College zusammen. Ich kann mir nicht einmal vorstellen, jemand anderen zu daten.”

“Du musst nicht daten.” Der andere Mann musste ficken.

“Oh.” Dans Wangen röteten sich leicht. “Ich könnte nie dafür bezahlen.”

“Natürlich nicht. Das ist illegal.” Er half Ethan, bei diesem Gesetz auf einem schmalen Grat zu wandern.

“Dann ...”

“Es gibt jede Menge Frauen da draußen, die einfach nur ficken wollen.”

“Wirklich? Wo?” Dan lächelte. “Ich kenne jedenfalls keine.”

“Tritt einem Herrenclub bei. Es gibt einige ausgezeichnete Etablissements in dieser Gegend. Ich fand sie nach meiner Scheidung hilfreich.”

“Ich habe mich direkt nach Lisas Weggang danach umgesehen.”

“Und?”

“Ich mochte sie nicht besonders.”

“Sie sind nicht jedermanns Sache.” Er konnte vergessen, Ethan diesen Brief schicken zu lassen.

“Ich habe gehört, es gibt nette, aber die wenigen, in denen ich war ...” Dan runzelte die Stirn.

“Ja, einige sind ziemlich geschmacklos.” Die Frauen und Männer, die in den kostenlosen und billigeren Etablissements arbeiteten, waren nichts weiter als ungebildete Kinder, kaum über achtzehn, die aufgrund fehlender Alternativen zu diesem Leben gezwungen waren.

“Ich habe versucht, eine Einladung für den besten zu bekommen ... den La Petite Mort Club, aber es hat nicht geklappt.”

“Ich denke, da kann ich helfen.” Verdammt. Vielleicht hatte Maggie recht und er musste auf sein großes Mundwerk aufpassen. Er hatte eigentlich vorgehabt, das hinter den Kulissen zu arrangieren.

“Wirklich?” Das war das erste Mal seit Monaten, dass er Dan über etwas anderes als Arbeit aufgeregt gesehen hatte.

“Absolut.” Er konnte es kaum erwarten, Maggie zu erzählen, dass sein großes Mundwerk einmal mehr den Tag gerettet hatte. “Ich werde mich nach meinem Urlaub darum kümmern.”

“Danke. Ich hätte nie ...” Dan sah aus, als würde er gleich weinen.

“Keine Ursache.” Dieser Junge brauchte dringend mehr Haare auf den Eiern.

“Ich-ich hätte nie erwartet, du dich für etwas anderes als meine Arbeit interessierst. Ich weiß das wirklich zu schätzen.”

Gütiger Himmel, der Kerl würde es nicht nur erwähnen, er würde weiter darüber reden. Er blickte auf seine Uhr. Er hatte einen Termin mit seiner Assistentin, aber nicht bald genug.

“Ich habe in ein paar anderen Kanzleien gearbeitet, und die behandeln die Nicht-Partner nicht einmal wie Menschen.”

“Ja ... nun.” Seine Augen wanderten zur Tür, aber Frau Richards war immer auf die Minute pünktlich.

“Wir waren alle Maschinen für sie. Nur da, um den Papierkram zu erledigen.”

Dieses Gespräch wurde unangenehm. Er brauchte Maggie. Sie würde zuhören und Dan auf ihre freundliche und fürsorgliche Art trösten, sodass der andere Mann sich umsorgt und glücklich fühlen würde. Seine Angestellten liebten sie fast genauso sehr wie er.

Die Zeit blieb stehen.

Der Ton verschwand, alles außer dem Pochen seines Herzens in seinen Ohren, als eisige Angst seine Brust erfüllte.

Er liebte sie.

Er hatte geschworen, sich nie wieder zu verlieben, und doch ... sein dummes, verdammtes Herz hatte genau das getan. Verdammte Scheiße. Was sollte er jetzt tun? Er wollte sie nicht lieben. Er wollte für sie sorgen, für sie da sein, sie halten und sie auf jede erdenkliche Weise ficken, aber er wollte sie nicht lieben. Wie bei seiner Scheidung spielte es keine Rolle, was er wollte. Es gab kein Zurück mehr. Alles, was er tun konnte, war, es zu akzeptieren und es ihr zu sagen.

Langsam sickerte der Ton wieder durch seinen Kopf – Dans Worte, das Geräusch von Frau Richards Tippen vor seiner Tür – als sich der Knoten um sein Herz ein wenig lockerte. Sie hatte ihm seit Monaten gesagt, dass sie ihn liebte. Seine Brust zog sich wieder zusammen. Es musste ihr wehgetan haben, als er es nicht erwidert hatte, aber sie hatte ihre Worte nie zurückgehalten. Sie war so viel stärker als er.

Sein Handy piepste. Es war Maggie. Kalter Schweiß brach ihm aus. Er konnte jetzt nicht mit ihr reden, nicht einmal per SMS, aber sie war keine dieser anhänglichen Frauen, die ohne Grund schrieben. “Dan, ich muss das entgegennehmen.”

“Natürlich.” Der jüngere Mann stand auf und verließ das Büro, wobei er die Tür hinter sich schloss.

Terry nahm sein Handy. Es würde schon gut gehen. Er musste jetzt nichts sagen. Er würde es ihr später sagen, wenn der richtige Zeitpunkt gekommen war.

MAGGIE: Änderung der Pläne. Triff mich heute Abend nach der Arbeit im Club.

Er las es immer und immer wieder, während sich sein Schwanz zu verhärten begann. War sie wirklich bereit für den Club? Wenn es ihr nicht gefiel, würde sie vielleicht nie wieder hingehen wollen, und das wäre für sie beide schade.

TERRY: Der Club? Bist du sicher?

MAGGIE: Jep.

TERRY: Was ist mit den Kindern?

MAGGIE: Nick und Sarah passen übers Wochenende auf sie auf.

TERRY: Das Wochenende?

Oh, jetzt war sein Schwanz hellwach.

MAGGIE: Wir holen sie Sonntagnachmittag ab und fahren direkt ins Hotel für die Frühlingsferien.

Er rutschte auf seinem Sitz herum, um den Druck von seinem Schwanz zu nehmen. Ein ganzes Wochenende im Club mit Maggie war eine seiner Fantasien – tatsächlich mehrere Fantasien. Jetzt gab es kein Halten mehr für seinen Schwanz.

TERRY: Ok. Ich bin in ein paar Minuten zu Hause.

Es war nur fair, dass sie den Druck in seinem Schritt linderte, da sie ihn verursacht hatte.

MAGGIE: Okay, aber ich werde nicht da sein. Ich treffe dich im Club und wenn du dort ankommst, kannst du ALLES mit mir machen, was du willst.

Er stöhnte. Diese Unterhaltung war nichts für SMS. Er wählte ihre Nummer.

“Hey, ich dachte, du würdest vielleicht anrufen.” Maggies Stimme war voller Lachen, aber das war ernst.

“Bist du sicher? Ich habe dich einmal gewarnt, das nicht zu sagen, wenn du nicht absolut sicher bist, dass du es auch meinst.” Sein Herz pochte und setzte Schläge aus, während er auf ihre Antwort wartete. Eine Sub musste ihrem Dom vollkommen vertrauen. Das brauchte Zeit, Geduld und Würdigkeit seitens des Doms. Er glaubte nicht, dass sie schon so weit waren, aber ...

“Ich bin sicher.” Jetzt war ihre Stimme leise und ein wenig zittrig.

“Vielleicht sollten wir stattdessen zu Hause bleiben.” Er wollte das nicht. Jetzt, wo sie den Club auf die Tagesordnung gesetzt hatte, wollte er sie dorthin bringen und mit ihr angeben.

“Oh. Okay. Sicher. Wenn du nicht hingehen willst, ist das in Ordnung.” Ihre Stimme brach.

“Verdammt. Das habe ich nicht so gemeint.” Seine Hand umklammerte das Telefon fester. “Ich würde dich liebend gern in den Club mitnehmen.”

“Wirklich? Du bist nicht ...”

“Ich bin nicht was?” Jetzt stieg sein Temperament zusammen mit seinem Schwanz.

“Nichts. Vergiss es.”

“Sag es.”

“Es ist nichts.”

“Es ist nicht nichts. Du vertraust mir immer noch nicht.” Das tat mehr weh, als er wollte. All seine Gefühle für sie waren so – zu stark, zu roh und zu gefährlich für sein langfristiges Wohlbefinden.

“Wie kannst du das sagen?”

“Wie kannst du denken, ich würde dich nicht in den Club mitnehmen wollen?”

“Ah ...”

Er wartete und konnte fast hören, wie ihr Verstand nach irgendeiner Lüge suchte, die er glauben würde. Sie dachte immer noch, sie sei zu schwer und daher unattraktiv. Er hätte ihren Ex vor Gericht bringen sollen wegen Vermögensverschleierung und den Arsch ins Gefängnis schicken sollen. Der Mann verdiente die Todesstrafe dafür, dass er ihr Selbstvertrauen zerstört hatte. Terry versuchte ihr jeden Tag zu zeigen, wie wunderschön und großzügig sie war, aber offensichtlich glaubte sie ihm nicht. Er hatte keine Ahnung, was er sonst noch tun konnte, um sie zu überzeugen. “Weißt du was? Beantworte diese Frage nicht.”

“Nicht?” Das Wort entschlüpfte ihr wie ein Quieken.

Gut, sie sollte nervös sein. “Nein.” Er lehnte sich an seinem Schreibtisch vor. “Ich werde dir zwei Fragen noch einmal stellen, aber diesmal denk nach, bevor du antwortest.”

“Okay.”

“Und Häschen, ich erwarte eine ehrliche Antwort. Verstanden?”

“Ja, Sir.”

Er lächelte. Sie verstand perfekt. Er benutzte ihren Spitznamen normalerweise nur in ihrem Schlafzimmer. “Willst du wirklich in den Club gehen? Bevor du antwortest, wisse, dass ich dich mehr dorthin mitnehmen möchte, als du dir vorstellen kannst.” Er senkte seine Stimme. “Du solltest sehen, wie glücklich mein Schwanz schon bei dem Gedanken daran ist.”

Sie lachte. “Ja. Ich bin bereit, in den Club zu gehen, solange ich bei dir bin.”

“Du gehst besser nicht mit jemand anderem.” Er knurrte fast. Er war nicht fürs Teilen. Er würde gerne mit ihr angeben, aber niemand anderes würde sie ficken.

“Deine zweite Frage, Sir.”

“Ich sollte dich dafür bestrafen, dass du mich drängst.”

“Es tut mir leid, Sir.” Sie klang überhaupt nicht bedauernd. “Aber ich habe einen Termin.”

“Hast du? Was für einen Termin?” Er lehnte sich in seinem Stuhl zurück. Sie hatte am Morgen nichts erwähnt. Natürlich hatte sie auch nichts über den Club gesagt.

“Ich muss mich für heute Abend fertig machen. Du weißt schon, Haare, Nägel, Klamotten.”

“Ich will auf keinen Fall, dass du diese Termine verpasst.” Sein Schwanz drückte gegen seinen Reißverschluss bei dem Versprechen in ihren Worten. Sie wollte für ihn bereit sein. “Also, die zweite Frage ist ... Hast du es ernst gemeint, als du sagtest, ich könnte alles machen, was ich will?” Sein Herz verlangsamte sich wieder. Es gab so viele schöne Dinge, die er ihr unbedingt zeigen wollte. Er hatte ihr schon viel beigebracht, aber manches konnte man nicht in einem Haus voller Kinder machen, besonders nicht in einem mit dünnen Wänden.

“Ja, das habe ich.” Ihre Worte waren flüsternd leise. “Es ist dein Geburtstag und das ist dein Geschenk.”

“Du hast mir schon die Reise und die Renovierung unseres Schlafzimmers geschenkt.”

“Die Schalldämmung unseres Zimmers war deine Idee und du bezahlst dafür.”

“Ja, aber dein Geschenk an mich kommt später – jede Nacht und jeden Morgen, wenn wir früh aufwachen oder die Kinder lange schlafen.” Gott, er wollte sie rund um die Uhr ficken. “Und tagsüber an den Wochenenden.” Scheiße, er würde wichsen müssen, sonst würde er es nie eine Stunde mit ihr im Club aushalten.

“Ja, aber die Schalldämmung unseres Schlafzimmers ist Papa Terrys Geschenk. Ich und du im Club, das ist Sirs Geschenk.”

“Verdammt, Maggie.” Er war steinhart. “Wann wirst du dort sein?”

“Um sechs.”

Er sah auf seine Uhr. Es war fast drei. “Ich halte es nie so lange aus. Komm kurz im Büro vorbei.”

“Terry, ich weiß nicht.”

Es war ihm egal, ob sein ganzes Personal wusste, dass er sie in seinem Büro vögelte, aber es machte sie unbehaglich. Als ihr Dom kam ihr Glück vor seinem, aber diesmal konnten sie beide bekommen, was sie wollten. “Ich erweitere die Büros.”

“Ja. Ich weiß.”

“Ich habe den Schlüssel für die Etage unter dieser. Da ist niemand.”

“Niemand? Ich dachte, du hättest jemanden für die Renovierung engagiert.”

“Hab ich, aber ich habe noch nicht entschieden, welcher Auftragnehmer den Job bekommt.”

“Und niemand wird da sein oder reinkommen, während wir ... Du weißt schon.”

“Du kannst die Tür hinter dir abschließen.”

“Okay, aber es muss schnell gehen.”

“Vertrau mir. Das wird kein Problem sein.” Er rieb seinen Schwanz durch seine Hose. “Oh, ich brauche, dass du etwas mitbringst.” Er hatte darauf gewartet, ihr ein paar Spielzeuge vorzustellen.

“Klar. Was?”

“Das ist ein Geheimnis. Geh in meinen Schrank. Du weißt, wo der Schlüssel ist.”

“Oh, dieser Schrank.” Ihre Stimme enthielt ein Lächeln.

“Ja, dieser Schrank.” Seine Spielzeugkiste, sozusagen. “Auf dem obersten Regal ist eine kleine Holzbox. Bring die mit und öffne sie nicht.”

“Du machst Witze, oder?”

“Ganz und gar nicht, Häschen.” Er grinste. Sie würde so sauer sein, wenn sie merkte, dass sie verschlossen war. Sein kleines Häschen gab ihr Bestes zu gehorchen, aber sie war neugierig und hatte ihren eigenen Kopf, selbst wenn es um Schlafzimmerspiele ging. Er hätte nie gedacht, dass er leichten Ungehorsam bei einem Sub attraktiv finden würde, aber er hätte es wissen müssen. Es bedeutete, dass er sie pseudo bestrafen konnte – oft, und sein Schwanz mochte das wirklich, wirklich gerne.
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KAPITEL 2: TERRY
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Terry lief in einem leeren Büro im Erdgeschoss auf und ab, sein Kopf schwirrte. Er liebte Maggie. Liebte sie. Nicht nur, dass er sich um sie kümmerte. Nicht nur, dass er sie mochte. Nicht nur, dass er sie jede wache Minute ficken wollte, sondern er liebte sie. Obendrein würden sie endlich in den Club gehen und sie hatte zugestimmt, ihn das ganze Wochenende lang machen zu lassen, was er wollte.

Szene um Szene purzelte durch seinen Kopf, aber er musste klein anfangen. Den Berg ihrer Nervosität und Unsicherheiten Stein für Stein erobern. Er würde mit dem Einfachen beginnen. Er griff nach seinem Handy und wählte.

“Hey, was gibt's?”, fragte Ethan.

“Ich brauche ein Zimmer für dieses Wochenende.”

“Ah ... hast du mit Maggie gesprochen?”

“Ja. Sie hat vorgeschlagen-”

“Toll. Du weißt schon. Also brauchst du kein Zimmer. Sie hat schon eins gebucht.”

“Hat sie?” Sein Schwanz spannte sich, bereit, wie der Kool-Aid-Mann durch seine Hose zu platzen.

“Ja, hat sie. Alles Gute zum Geburtstag.”

“Verdammt noch mal.” Er trommelte mit den Fingern auf den Tisch. Seine kleine Sub hatte alles geplant. Es war Zeit, die Kontrolle zurückzugewinnen. Er würde ihr etwas Vertrautes und doch Anderes geben. “Ich brauche das Andreaskreuz und” – er grinste – “eine Schüssel voll großer, frischer Kirschen. Ich brauche sie gefüllt-”

“Ich bin am Flughafen. Ruf Julie an.”

“Scheiße. Tut mir leid. Ich hab deinen Freund vergessen.”

“Ja. Kein Problem.” Ethans Stimme war leise. “Ich hatte ihn lange nicht gesehen.”

“Trotzdem.” Es war hart, wenn ein Freund starb, aber besonders einer, der seinem eigenen Ende mit Drogen und Alkohol nachgeholfen hatte.

“Ja. Es ist Scheiße, aber ... das Leben geht weiter.” Es lag eine erzwungene Leichtigkeit in Ethans Ton.

“Ich lass dich in Ruhe. Hilft Nick Julie mit dem Club?” Er mochte es nicht, mit Julie zu tun zu haben, und hatte mehrmals vorgeschlagen, dass Ethan sie ersetzen sollte, aber sein Freund wollte nicht hören.

“Du sagtest, du hättest mit Maggie gesprochen.”

“Hab ich.”

“Dann weißt du, dass Nick und Sarah auf ihre Kinder aufpassen.”

“Oh. Richtig. Sie hat so was in der Art erwähnt.”

“Du hast alles vergessen außer dem Gedanken, im Club mit deiner Sub zu spielen, oder?” Ethan lachte.

“Ja. Nach dieser Ankündigung ist kein Platz für andere Gedanken.”

“Überrascht, dass du noch genug Blut im Gehirn hattest, um mich anzurufen.”

“Ich muss etwas von meinem Schwanz umleiten, um das Wochenende zu planen. Außerdem ist es ein Knopf am Telefon. Ich musste mich nicht an deine Nummer erinnern.”

“Das stimmt.” Ethan kicherte wieder. “Da ich Maggie ungern mit einem Dom zurücklasse, der improvisiert, warte mal kurz.” Er begann zu tippen.

“Ich kann Julie anrufen-”

“Kirschen kann ich machen. Du musst mit dem Personal arbeiten, um sie so vorzubereiten, wie du willst, aber die Kirschen werden im Club sein. Sprich mit Jake in der Küche, aber” – mehr Tippen – “das Kreuz ist heute Abend besetzt.”

“Ist er morgen frei?”

“Jup.”

“Das wird funktionieren. Danke.” Er hatte bereits einen Plan für heute Abend. Das Andreaskreuz wäre schön gewesen, aber er konnte auch ohne ihn spielen.

“Das Kreuz ist für dich reserviert. Wo willst du ihn haben?”

“In unserem Zimmer.” Heute Abend würde er ihr die Spielzimmer zeigen, aber morgen würden nur sie beide sein und im “La Petite Mort Club-Stil” die Nacht nachspielen, in der er sich an ihrem Körper gelabt hatte.
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KAPITEL 3: MAGGIE
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Maggie drückte ihre Handtasche an sich, als sie aus dem Aufzug stieg und Terrys Bürosuite betrat. Niemand würde wissen, dass sie ein geheimnisvolles Sexspielzeug in ihrer Tasche trug. Geheimnisvoll. Ha. Sie konnte nicht glauben, dass dieser Idiot die Box abgeschlossen hatte. Es war beleidigend, dass er ihr nicht vertraute.

“Hi, Maggie”, sagte Rebecca, Terrys Assistentin.

“Hi. Ist Terry da drin?” Sie nickte zur geschlossenen Tür zu ihrer Rechten. Die Stelle zwischen ihren Beinen pochte bereits vor Verlangen nach ihm, begierig darauf, was auch immer für ein neues, geheimes Vergnügen er geplant hatte, auszuprobieren.
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